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AM ANFANG – DIE FÖRDERUNG DER 
KREISLAUFWIRTSCHAFT IN DER DEUTSCHEN EZ

Hintergrund

Der Großteil der Wirtschaftssysteme ist zurzeit auf lineares 

Wachstum ausgerichtet und verursacht erhebliche negative 

Auswirkungen auf Klima, Umwelt und Ökosysteme (triple 

planetary crisis). In zirkulären Wirtschaftssystemen wie der 

Kreislaufwirtschaft (KLW) sind der Rohstoffabbau und das 

Abfallaufkommen hingegen erheblich geringer, da Produkte 

und Materialien möglichst lange und umweltschonend genutzt 

oder wiederverwertet werden. Die Europäische Union (EU) 

und Deutschland haben sich in den letzten Jahren verbindliche 

Ziele zur Förderung von KLW gesetzt, zum Beispiel über die 

in Deutschland geltende Nationale Kreislaufwirtschafts-

strategie (NKWS) oder den EU-Aktionsplan für KLW. 

Viele Partnerländer der deutschen Entwicklungszusammenarbeit 

(EZ) haben eigene Bestrebungen, ihre Wirtschaftsprozesse 

ressourceneffizienter zu gestalten. Dabei kann ein Wandel zur KLW 

einen wichtigen Beitrag zu nahezu allen Globalen Zielen für nach-

haltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs) leisten, 

beispielsweise zu SDG 12 „Nachhaltiger Konsum und Produktion“.

Jedoch fehlen häufig finanzielle Mittel und Kapazitäten für 

die Transformation hin zur KLW, sodass die EZ eine wichtige 

Rolle bei der Förderung der KLW einnehmen kann. Dies 

wurde seit 2020 in Strategien des Bundesministeriums für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 

verankert und wird weiterhin im Reformplan des BMZ 2026 

verfolgt. Darin wird KLW als ein Themenbereich genannt, um 

Partnerschaften zwischen der EZ und der Wirtschaft zu fördern.

Das DEval evaluierte die EZ zur Förderung von KLW des BMZ und 

des Bundesministeriums für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz 

und nukleare Sicherheit (BMUKN) zwischen 2023 und 2025.

Erkenntnisse der Evaluierung

Die Evaluierung zeigte, dass es in der deutschen EZ strategische 

Grundlagen zur KLW gibt. Beispielsweise nutzen beide Ressorts 

eine kohärente und international anschlussfähige Definition von 

KLW. Allerdings existieren konzeptionelle Lücken, die die Steuerung 

von KLW erschweren. Zudem wird KLW in BMZ-Strategien 

unterschiedlich priorisiert, was Herausforderungen für die 

operative Umsetzung zur Folge hat. So bleibt unklar, mit welchem 

übergeordneten Ziel, gemäß welcher Strategie und auf welche 

Weise KLW-Maßnahmen umgesetzt werden sollen. Beeinträchtigt 

wird dadurch auch der potenzielle Beitrag zur Erreichung der SDGs.

Hinzu kommt, dass EZ-Akteure unterschiedliche Herangehens-

weisen nutzen, um EZ-Maßnahmen der KLW zuzuordnen. Eine 

Analyse mithilfe von künstlicher Intelligenz (KI) legte nahe, 

dass das EZ-Portfolio für KLW mehr als doppelt so groß sein 

könnte, wie von den EZ-Akteuren geschätzt (Kunert et al., 2026). 

Außerdem zeigte die Evaluierung, dass weitere Ressorts, wie 

das Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung und 

Heimat (BMELH) und das Bundeministerium für Forschung, 

Technologie und Raumfahrt (BMFTR, ehemals BMBF), ebenfalls 

EZ-Maßnahmen zur KLW in Partnerländern finanzieren. Diese 

Unschärfen können auch zukünftig insbesondere das BMZ als 

federführendes Ministerium der EZ vor Herausforderungen 

stellen, da nur eine genaue Kenntnis des Portfolios eine effektive 

strategische Steuerung der KLW-Maßnahmen ermöglicht.

Die Evaluierung verdeutlichte darüber hinaus, dass KLW-

Maßnahmen insbesondere des BMZ sehr stark auf den Abfallsektor 

ausgerichtet sind, obwohl KLW für viele weitere Sektoren relevant 

ist. Dagegen wäre ein Fokus auf den Anfang des Produktionszyklus 

wichtig, um Kohlendioxid einzusparen und Müll zu reduzieren. 

Diese Ausrichtung ist auch in den Strategiepapieren von BMZ 

und BMUKN theoretisch vorgesehen, entspricht jedoch nicht der 

operativen Praxis. Überdies beschränkt sich die Berücksichtigung 

vulnerabler Gruppen vor allem auf Maßnahmen im Abfallsektor.
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Nicht zuletzt identifizierte die Evaluierung Verbesserungs-

potenziale in der Zusammenarbeit zwischen den deutschen 

EZ-Akteuren. Die Evaluierung kam zu der Erkenntnis, dass die 

Maßnahmen einer Vielzahl deutscher Akteure in den Partner-

ländern stärker verzahnt und kohärenter gestaltet sein könnten. 

Wenn mehrere Ressorts gemeinsam im Themenfeld KLW arbeiten, 

brauchen sie eine klare Strategie, die die für die Umsetzung 

notwendigen Details und die gemeinsamen Zielsetzungen definiert. 

Nur so können sie in den Partnerländern wirksamer handeln.

Empfehlungen der Evaluierung

Aus diesen Erkenntnissen leitete die Evaluierung 

drei Empfehlungen ab (siehe Abbildung 1).

1.	 Das BMZ sollte in Abstimmung mit weiteren Ressorts 

wie dem BMUKN für KLW in der deutschen EZ ein 

handlungsleitendes Dokument mit strategischen Zielen

und prioritären Aktivitätsbereichen erarbeiten. Das 

Dokument sollte insbesondere an die NKWS anknüpfen. 

2.	 Das BMZ sollte sein KLW-Portfolio zusammen mit den 

Durchführungsorganisationen gemäß seinem konzep-

tionellen Anspruch weiterentwickeln und Maßnahmen 

vorantreiben, die auf den Anfang des Produktzyklus zielen.

3.	 BMZ, BMUKN und Durchführungsorganisationen sollten 

sich auf Länderebene besser abstimmen – zum Beispiel 

in gemeinsamen Gesprächen mit den Partnern –, um eine 

strategische Weiterentwicklung des Portfolios anhand 

aktueller Gegebenheiten und Chancen sowie eine stringentere 

Umsetzung von Zielen und Maßnahmen zu erreichen.

Die Reform des BMZ Anfang 2026 bietet die einmalige Gelegen-

heit, die EZ zu KLW unter Beachtung der DEval-Empfehlungen 

grundlegend anzupassen und dadurch die Relevanz und 

Kohärenz der EZ in diesem Arbeitsfeld zu erhöhen.

Abbildung 1	 Empfehlungen der Evaluierung zu KLW in der deutschen EZ
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Quelle: DEval, eigene Darstellung
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